
 

Sehr geehrte Frau Rechtsanwältin,  

sehr geehrter Herr Rechtsanwalt, 

 

seit der flächendeckenden Eröffnung des elektronischen Rechtsverkehrs am 1. Januar 2018 

konnten Justiz und Anwaltschaft gemeinsam schon einige Erfahrungen mit der digitalen Kom-

munikation in gerichtlichen Verfahren sammeln. Damit diese – auch im Hinblick auf die Nut-

zungsverpflichtung ab 1. Januar 2022 – möglichst reibungslos verläuft, habe ich einige wichti-

ge Hinweise und Empfehlungen zusammengetragen. Hiermit kann nicht nur die technische 

Verarbeitbarkeit innerhalb der Thüringer Justiz erhöht, sondern auch zu einer schnelleren Be-

arbeitung beigetragen werden. Die Tipps entnehmen Sie bitte dem beigefügten Informations-

blatt. Helfen Sie mit, die mit dem elektronischen Rechtsverkehr einhergehenden Aufwände 

auf beiden Seiten zu reduzieren. 

  

Mit freundlichen Grüßen  

 

A. Baumann  
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Tipps für eine wirksame Einreichung im Rahmen des elektronischen Rechtsverkehrs  

Bei dem Selbstversand aus dem eigenem 

Postfach gilt: 

 Eine einfache Signatur (getippter oder ge-

scannter Name im Dokument) ist zwingend 

erforderlich, § 130a Abs. 3 ZPO. 

 Bei materiellrechtlich schriftformbedürftigen 

Schriftsätzen ist zwingend eine qualifizierte 

elektronische Signatur (qeS) anzubringen,  

§ 126a BGB. 

 Bei einem Drittversand (durch einen Mitar-

beiter oder aus einem fremden Postfach) ist 

die Anbringung einer qeS zwingend erfor-

derlich. 

Für die Bearbeitbarkeit durch das Gericht 

ist hilfreich: 

 Verzichten Sie auf kennwortgeschützte Da-

teien, da diese nicht von der Justiz geöffnet 

und bearbeitet werden können. 

 Formulieren Sie den Dateinamen so kurz 

und klar wie möglich. 

 Beachten Sie die Länge des Dateinamens. 

Es besteht eine Zeichenlängenbeschrän-

kung inkl. der Dateiendung auf max. 255 

Zeichen. 

 Verwenden Sie aussagekräftige Dateina-

men wie z.B. Klageschrift, Anlage K1, PKH-

Antrag und setzen Sie diese aus verarbeit-

baren Zeichen (alle Buchstaben des deut-

schen Alphabetes bis auf Umlaute ä, ö, ü 

und ß sowie alle Ziffern und die Zeichen 

Unterstrich und Minus) zusammen. Punkte 

sind nur als Trennung zwischen Dateinamen 

und Dateinamenserweiterung zulässig. 

Verwenden Sie ein zulässiges Da-

teiformat: 

 Bei PDF-Dateien handelt es sich 

um ein zugelassenes Format,  

§ 2 Abs. 2 Satz 1 ERVV und ist 

immer zulässig. Bei Darstellungs-

schwierigkeiten in PDF kann zu-

sätzlich eine TIFF-Datei eingereicht 

werden. 

 Weitere Formate können in ent-

sprechenden Landesverordnungen 

geregelt sein. 

Verwenden Sie eine zulässige qua-

lifizierte elektronische Signatur 

(qeS): 

 Nutzen Sie nur nach § 5 Abs. 1 Nr. 

5 ERVV i.V.m. Nr. 4 ERVB 2018 

zulässige Signaturen. 

 Signieren Sie den Schriftsatz, nicht 

die gesamte beA-Nachricht, da 

eine Container-Signatur nach  

§ 4 Abs. 2 ERVV unzulässig ist. 

Für eine beschleunigte Verfahrensbearbei-

tung hilft: 

 Fügen Sie einzelne Dokumente (Schriftsatz, 

PKH, Anlage) als getrennte PDF-Dateien und  

nicht als eine Gesamt-PDF-Datei bei. 

Eine Gesamt-PDF-Datei kann im Anschluss 

nicht wieder in Schriftsatz und PKH-Antrag 

getrennt werden. 

 Veranlassen Sie den Versand mehrerer Doku-

mente in einer „logischen“ Reihenfolge 

durch Mitsenden des Strukturdatensatzes 

(siehe Abbildung)  oder durch eindeutige 

Nummerierungen (01 Klageschrift, 02 Anla-

ge_K_1 usw.).  

 Übermitteln Sie in einer Nachricht nur Dateien 

zu einem Verfahren. Hierdurch wird sicherge-

stellt, dass die Dokumente schnell dem richti-

gen Verfahren zugeordnet werden können. 

 Sollte im Hinblick auf § 130 Nr. 1a ZPO der 

zuständige Bearbeiter angegeben werden 

(auch bei Kanzleiwechsel). 

 Geben  Sie bitte  das  konkrete  Aktenzeichen 

ohne  Hinzufügung von Zusätzen an. Verwen-

den Sie  ausschließlich das im Schreiben des 

Gerichtes oder  der Staatsanwaltschaft  ange-

gebene Aktenzeichen. 

 

Hierdurch wird die Zuordnung zum betreffen-

den Verfahren erheblich erleichtert und Mehr-

aufwände und Verzögerungen vermieden. 

Anmerkung: Bei Einreichung über das besondere elektronische Anwaltspostfache (beA) wird eine ergänzende Übermitt-

lung per Fax oder in Papier entbehrlich. Soweit der Eingang wirksam erfolgt ist, erhalten Sie eine automatische Eingangs-

bestätigung, § 130a Abs. 5 Satz 2 ZPO. 


